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werden besonders diıe eweıls spezifischen chwerpunkte inhaltlıcher des
be1ı geistig behinderten, lernbehinderten, erziehungsschwierigen, körper-

ehıiınderten und sprachbehinderten Schüler/innen herausgearbeitet. Im
Kapıtel geht 65 Fragen der
Hıer liegt eın umsichtig reflektierter Gesamtentwurf für den Sonder-
chulen VOTI, dessen aufmerksame Lektüre edermann empfohlen werden
kann Abschnıiıtt ber kommunikatıve Religionsdidaktik 9-1 wiırd
das organısierende religionsdidaktische Prinziıp der Darstellung offengelegt:
„Der 1er vorgelegte Entwurf einer kommunikatıven Religionsdidakti be-
wegt sıch auf der miıttleren ene zwischen Allgemeiner und Allge-
meıiner Religionsdidaktik auf der einen Seıite und den ZUu entwickelnden
speziellen Ansätzen der sonderpädagogischen Fachrichtungen auf der ande-
1CH Seıte.“
Die reı weıteren Beıträge wenden siıch „Verhaltensstörungen im

Deutungen Hılfe SOWIE Fragen „Zur des FKıne Zwischen-
11anz mıiıt Perspektive”“ und „Meta-unterrichtliche(n) Aspekte(n) des RU“

Hıer geht darum, die Störanfälligkeit des reflektieren, S1e als
Chance egreifen und metNOdısche Wege ihrer LÖ  ng aufzuzeigen. Es
wird darauf aufmerksam gemacht, daß jede Interaktion im Unterricht Meta-
Aspekte enthält, daß Störungen iIm Unterricht meta-unterrichtliche nterak-
tiıonen erforderlich machen und daß der R  9 der weiıtgehend VO  —_ elingen-
den Gesprächen abhängt, der meta-unterrichtlichen Interaktıon bedarf.
enden Lehrbriefen des Fernstudiums für evangelısche Religionslehrer

Sonderschulen, dıe 1im Rahmen des Dt Instituts für Fernstudien der
Universıität Jübıngen erarbeiıtet wurden, lıegt hıer eine weıtere wichtige
Veröffentlichung Zum Sonderschulen VO'  ; überhinaus hat oll-
INa mıiıt der generellen rage ach den erschwerenden Bedingungen und
Störungen Religionsunterricht eın Ihema aufgegriffen, das den
nächsten ahren in einem erhebliıchen Maße beschäftigen wırd Dıie StÖörun-
SCH Unterricht, incl. der Verhaltensstörungen, werden aDseNDar weıterhin
zunehmen und eine Beschäftigung mıt den siıch daraus ergebenden Fragen
und Problemen für den Unterricht unabdingbar machen. So lıegt eıne Ver-
öffentlichung VOT, die ıIn zweifacher Hınsıcht hılfreiche Ansätze und Einsich-
ten bietet.
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der immer deutlıcher werdenden Umbruchsituation des Christentums geht
sie der rage „Wozu überhaupt relig1Öös erziehen?“ ach und möchte einen
Beıtrag religionspädagogischen und pädagogischen Theoriebildung le1-
sten. ugleic geht ecs ihr darum, anhand dieser ematık „den eigenständi-
SCH wissenschaftlıchen Charakter der Religionspädagogik als einer primär
theologischen, aber auch humanwissenschaftlıch offenen Diszıplin an-

schaulichen“ (VD)
1)as erkenntnisleıtende Interesse der Untersuchung wird Uurc olgende reı
Grundfragen charakterisiıert: ’‚1 Was ist eın pädagogisches bzw. relig1onspäd-
agogisches 1e ıbt Cs eıinen gemeınsamen Horizont, der für alle In der
gegenwärtigen Diskussion jJele Gültigkeit besitzt? Wıe kön-
DEeEN In diesem usammenhang 1e1e religıöser Erziehung theologisc und

pädagogisch hegründet werden‘?“ (7) emgemä. werden im ersten tde1l der
ei dıie eher ormalen Strukturfragen VON ern- und Erziehungszielen, 1Im
zweıten die rage pädagogischer Globalzıele und im drıtten Teıl dıe spezıfisch
religionspädagogischen Fragen aufgegriffen.
Aus Raumgründen annn angesıchts des mfanges dere1U auf einıge
Gesichtspunkte hingewlesen werden. Im ersten Teıl stellt der Autor dıe

gegenwärtige Diskussionlage dar. e1 geht auf wesentliche Ansätze
Klassıfıkatıon, Struktur und erkun VO  - Lern- un Erziehungszielcn eın
Im zweıten Teıl wiıird im intensiıven espräc mıiıt der allgemeinen pädagogı1-
schen Diskussion eine Jypısıerung und Analyse ausgewählter, einschlägiger
Globalzıele vorgelegt. Im drıtter. Teıl wiırd zunächst eın informatıver ber-
I ber dıie jJjele religıöser Vermittlung im andel der Zeıten, konkret
VO  — der Alten TC bis ZUuUr Gegenwart, eboten. Im abschließenden Ka-
pıte werden sodann auf den Seiten 543-690 „Bausteimne einer Theorıe der
Jjele religıöser rziehung“” vorgelegt. In diesem Zusammenhang wırd eın
eigener Entwurf VO fundamentalen Dimensionen VON Religiosıtät BC-
stellt. eme unterscheıidet el zwischen [E} relig1öÖser SensIibilıtät, (2)
relıg1ıösem usdrucksverhalten, (3) relig1ıöser Inha  ichkeıt, (4) relıg1öser
Kommunikatıon und (5) relig1Öös motivierter Lebensgestaltung, wobel die
letzte Dimension den Horizont und dıe integrative Bezugsgröße für dıe
anderen Dimensionen abgıbt. Von da ausgehend wiıird dann ber dıe 1ele
religıöser Erziıehung Im Spannungsfeld VON Religiosität und Glaube reflek-
tıert und „relig1öse Kompetenz“ als Globalzıel relig1öser Erziehung heraus-
gestellt, dıe folgendermaßen definijert wird. „Religiöse Kompetenz ist die
erlernbare, omplexe Fähigkeıt ZUuU verantwortlichen Umgang mıiıt der eige-
131301 Religiosıtät ın iıhren verschiliedenen Dimensionen un in ihren lebensge-
schichtlichen Wandlungen.“ Dhieser Ansatz wird dann 1im IC auf die
fünf Dimensionen der Religlosıtät entfaltet.



176

Daß die rage der Jjele relıg1ıöser Erziehung eın wichtiges Ihema ist, ist nıcht
bestreıten. Bedeutsam erscheımnt MIr abel, eme dıe rage der

Dıfferenzierung zwıischen (s:laube und Religiosität als e1in wesentliches
Grundlagenproblem der Religionspädagogik herausgestellt und einen Be1-
trag ZUT Bearbeitung dieses TODIEMS geleistet hat Die Untersuchung be-
sticht el immer wıeder Urc die Fähigkeıt des Autors ZUT Systematisie-
rung, dıe C6csS ıhm ermöglıcht, verschiedene Ansätze siıchten, ordnen un
zueinander In Beziehung sefizen, S1e konfrontatıv einander n_
überzustellen. Kın weiteres Kennzeichen der vorgelegten Untersuchung be-
steht darın, durchgängıg das espräc mıt den Humanwissenschaften
gesucht wird. Miıt dem Von fünf Dimensionen der Relıigiosität hat
eme neben das bekannte mehrdimensionale der Relıigiosıtät von

Charles OC e1in reizvolles eigenes Konzept gestellt Hiıer hegt ach menem
Urteil der entscheidende Ertrag der Untersuchung, der das ünftige ach-
denken in dieser rage zweifellos bereichern ur und ZU eingehenden
espräc einlädt.
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